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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8, bis 9 Uhr
eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
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Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.Don 61/, bis 7 Uhr.
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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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Bekanntmachung.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
mache ich darauf aufmerkſam, daß die vom
Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe
unter dem 23. Januar 1907 erlaſſenen Vor-
ſchriften, betreffend die Ausbildung der Ge
werbeſchullehrerinnen für Kochen und Haus
wirtſchaft, (Amtsblatt 1907 Stück 8 Nr. 204)
auf die Ausbildung und Anſtellung von
Lehrerinnen an landwirtſchaftlichen Haus-
haltungsſchulen und Kurſen vorläufig keine
Anwendung finden.

Merſeburg, den 22. Juli 1908.
Der Königliche Regierungs Präſident.

(gez.) Freiherr v. d. Recke.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1908.
Der Königliche Landrat.
J. V. v. Jimmermann,

Kreis-Deputierter.

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch auf die im 30. Stück

des Amtsblatts veröffentlichte Bekanntmachung
der Reichsſchuldenverwaltung in Berlin vom
3. Juli d. Js. betreffend die Einlöſung der
Zinsſcheine und den Bezug neuer Zinsſchein
bogen der preußiſchen Staatsanleihen und der
Reichsſchuldverſchreibungen aufmerkſam.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1908.
Der Königliche Landrat.
J. V.: v. Zimmermann,

Kreis-Deputierter.

Bekanntmachung.
Jn Ergänzung der Ziffer 1 des Erlaſſes

vom 19. Juli v. J. (H.- M. Bl. S. 291)
beſtimme ich, daß die volle Prämie von
200 Mark für das Auslehren tanbſtummer
Lehrlinge weiblichen Geſchlechts ſchon bei
einer mindeſtens 1 z jährigen Lehrzeit gezahlt
werden darf. Bei einer kürzeren, jedoch min-

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

17] [Nachdruck verboten.
Die größten Rechtsgelehrten, rief ich, ſind

auch nur Sterbliche; die größten Rechs gelehrten
haben auch ſchon Jrrtümer begangen, wes-
halb ſollten ſie es nicht jetzt getan haben

Lies den Prozeß!
Zum drittenmal ſprach er die entſetzlichen

Worte und keines mehr.
Verzweifelnd über das Mißlingen meiner

Verſuche, ihn zu rühren, ihn von meiner
grenzenloſen Liebe und Ergebenheit zu über-
zeugen, fielen meine Gedanken auf den letzten
Bundes genoſſen, den Major Fitz- David. Jn
der Aufregung, in der ich mich befand, dachte
ich gar nicht daran, daß der Major ebenfalls
ſchon einen Mißerfolg gehabt.

Warte einen Augenblick auf mich, ſagte ich.
Jch will noch ein anderes Urteil hören.

Jch verließ ihn und begab mich in das
andere Zimmer. Der Major war nicht an-
weſend. Jch klopfte an die Verbindungstüre
mit dem Vordergemach. Sie wurde ſofort
vom Major ſelbſt geöffnet. Der Arzt war
bereits gegangen, Benjamin noch da.

Jn dieſem Augenblick hörte ich die Haus-
türe gehen. Von einer Ahnung erfaßt,
rannte ich in das Zimmer zurück, wo ich
Ernſt zurückgelaſſen es war leer, mein Gatte
verſchwunden.

Meine erſte Eingebung war, Ernſt auf die
Straße hinaus zu folgen.

Sonmnadend, den 8. Auguſt 1908.

deſtens 1 jährigen Lehrzeit darf die Prämie
für das Auslehren taubſtummer weiblicher
Lehrlinge höchſtens 160 Mark betragen.

Falls jedoch die Handwerkskammer für
weibliche Lehrlinge auf Grund des 8 130 a
Abſ. 2 der Gewerbeordnung eine längere als
1 jährige Lehrzeit vorgeſchrieben hat, darf
die volle Prämie erſt nach Zurücklegung dieſer
Lehrzeit gewährt werden.

Berlin W 66, Leipziger Straße 2,
den 30. Juni 1908.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
Delbrück.

Merſeburg den 5. Auguſt 1908.
Der Königliche Landrat.
J. V.: v. Zimmermann,

Kreis Deputierter.

Bekanntmachung.
Jm Monat Juli cr. ſind
a) wiedergewählt und beſtätigt Ortsrichter

Zille-Röpzig,
neugewählt, verpflichtet und beſtätigt:
der Käſereibeſitzer Friedrich Weitſch in
Groß -Schkorlopp, zum II. Schöppen der
Gemeinde Groß-Schkorlopp.

Merſeburg, den 31. Jult 1908.
Der Königliche Landrat.
J. VB.: v. Zimmermann,

Kreis-Deputierter.

Die Kaiſerlichen Majeſtäten
in Stockholm.

Stockholm, 6. Auguſt. Mit dem Ein-
bruch des wundervoll klaren und warmen
Abends ſchwollen die Menſchenmaſſen lawinen-
artig on, um die angekündigte Jlluminatiton
zu ſehen Bevor man ſie genoß, konnten ſich
die Tauſende an dem ſchönen Bilde Stock-
holms bei Abend freuen. Unzählige Lichter
ſpiegelten ſich in den ſchwarzen Waſſern, in

Der Major und Benjamin ſetzten dieſem
Entſchluß lebhaften Widerſpruch entgegen.
Jhre Berufung auf meinen geſunden
Menſchenverſtand, meine Selbſtachtung, ging
ſpurlos an mir vorüber. Als ſie mich jedoch
baten, aus Mitleid für Ernſt noch eine halbe
Stunde zu warten, ließ ich mich dazu be-
wegen. Wenn er binnen dieſer Friſt nicht
zurückkehrte, verſprachen ſie mir, mich zum
Hotel zu begleiten.

Was ich während dieſer mir aufgedrungenen
Zeit litt, können Worte nicht wiedergeben.

Benjamin war der erſte, der mich fragte,
was zwiſchen mir und meinem Gatten vor
gegangen ſei

Jch weiß alles, ſetzte er hinzu. Sie werden
ſich entſinnen, daß ich gleich anfangs bei
dem Namen Macallan ſtutzte. Jetzt habe ich
mir Rechenſchaft darüber gegeben.

Jch erzählte ihnen raſch meine Unterredung
mit Ernſt. Zu meiner unausſprechlichen
Enttäuſchung ſtellten ſich beide auf die Seite
meines Mannes und ſagten nur: Sie haben
den Prozeß nicht geleſen.

Jch bedarf des Prozeſſes nicht, entgegnete
ich. Jch weiß, daß er unſchuldig iſt. Wes-
halb iſt ſeine Unſchuld nicht bewieſen Wo
iſt das Buch, Major? Laſſen Sie mich
ſelbſt ſehen, ob die Juriſten ſeinem Weibe
nichts zu tun übrig gelaſſen haben. Liebten
ſie ihn etwa, wie ich ihn liebe? Geben Sie
mir das Buch!

Es wird ſie nur von neuem aufregen,
wenn ich ihr das Buch gebe, ſagte der Major,

und Herren der Hofgeſellſchaft

den Scheiben der hochgelegenen Häuſer
brannte noch das Abendrot. Zahlloſe Dampfer,
Boote und Barkaſſen mit farbigen Lichtern
belebten die Gewäſſer. Die Schloßterraſſe, die
großen Hotels, das Reichstelegraphengebäude
erſtrahlten in blendenden Lichtgirlanden. Von
einigen Jnſeln her warfen Scheinwerfer tag-
helle Streifen auf die Fluten. Gegen 10 Uhr
ſchoß eine Rakete in die Höhe, und gleich-
zeitig glühten an der „Hohlenzollern“, den
deutſchen Begleitſchiffen und dem ſchwedtiſchen
Geſchwader Hunderte von Glühlämpchen auf,
ſo daß man nur die flimmernden Umriſſe
der Schiffe ſah. An der Küſte, der „Hohen-
zollern“ gegenüber, flammte eine lange Kette
von roten und grünen Feuern auf, die Höhen
und Jnſeln ringsum waren ganz in
elektriſches Licht getaucht. Zum Tee nach dem
Diner auf der „Hohenzollern“ waren Damen

eingeladen.
Während des Mahles ſelbſt verſammelten
ſich 200 Sänger unter Erik Akerbergs Leitung
auf dem Kriegsſchiffe „John Erikſon“, das
zwiſchen der „Hohenzollern“ und der „Stettin“
lag. Das Kaiſerpaar und ſeine Gäſte hörten
die Serenade nach dem Eſſen auf dem Deck
der „Hohenzollern“ an, und der Kaiſer winkte
zu den Sängern, die neben ſchwediſchen Ge-
ſängen auch Dürrners „Sturmbeſchwörung“
und „Heil Dir im Siegerkranz“ ſangen,
dankend hinüber. Kurz vor 11 Uhr nachts
nahmen die Königsfamilie und die übrigen
Gäſte Abſchied von dem Kaiſerpaar.

Zum Untergang
des Zeppelin'ſchen Luftſchiffes.

Merſeburg, 7. Auguſt.
Die Anteilnahme an dem Geſchick, das den

Grafen Zeppelin betroffen, iſt allgemein und
äußert ſich in allen Bevölkerungsſchichten. So
ſchwer der Verluſt iſt, ſo erfreulich iſt andrer-
ſeits die freudig-patriotiſche Stimmung, helfend
einzugreifen. Niemand will zurückbleiben,

indem er Benjamin anblickte. Sind Sie
nicht auch meiner Meinung

Jch kam Benjamins Antwort zuvor. Wenn
Sie mir meine Bitte verweigern, Herr Ma-
jor, ſagte ich, dann werden Sie mich zwingen,
zum nächſten Buchhändler zu gehen und ihn
zu beauftragen, mir den Band zu verſchaffen;
denn ich bin feſt entſchloſſen, ihn zu leſen.
Gewalt ſtand Benjamin auf meiner

eite.

Schlimmer als es iſt, kann es ja nicht
werden, ſagte er. Meine Anſicht iſt, daß wir
ſie ihren eigenen Weg gehen laſſen.

Der Major ſtand auf und nahm das Buch
aus der italieniſchen Chiffonière, in die er
es verſchloſſen hatte.

Meine junge Sängerin erzählte mir, was
ſie Jhnen von ihrenc neulichen Zornesaus-
bruch mitgeteilt, ſagte er, mir den Band ein
händigend. Bis dahin wußte ich nicht, mit
welchem Buche ſie nach der Vaſe warf, die
dort oben auf dem Bücherſchrank ſtand. Als
ich Sie allein ließ, glaubte ich, daß der Be
richt über den Prozeß ſich noch an ſeinem
gewohnten Platz befand, und es beſchlich
mich die Neugier, ob Sie wohl auf dem
oberſten Brett ſuchen würden. Die zer-
brochene Vaſe gehört zu einem Paar, welches
ich von ihrem Gatten und ſeiner erſten Frau
wenige Wochen vor dem ſchrecklichen Tode
der letzteren zum Geſchenk erhielt. Schon
als ich Sie die Fragmente jener Vaſe an-
blicken ſah, empfand ich ein Vorgefühl, als
wenn Sie der Entdeckung auf der Spur ſeien,
und ich glaube, ich verriet mich in jenem 2

148. Jahrgang.,

alle ſind opferbereit, und es ſind bisher ſchon
mehrfach Einzelbeträge von 100,000 Mark,
50,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w. gezeichnet
worden. Die Berliner Börſe hat 80,000 Mark
aufgebracht.

Der Kaiſer hat dem Grafen Zeppelin kon-
doliert, ebenſo der Prinz-Regent von Bayern
und die Könige von Sachſen und Württemberg.

Es liegen folgende Meldungen vor
Friedrichshafen, 6. Aug. Graf Zeppe-

lin hat folgendes Telegramm des Kaiſers
erhalten: Jch höre zu meinem aufrichtigen
Bedauern, daß Jhr Ballon vom Gewitter-
ſturm zerſtört wurde und ſpreche Jhnen bei
dieſem überaus unglücklichen Mißgeſchick meine
herzlichſte Teilnahme um ſo mehr aus, als
ich und ganz Deutſchland allen Anlaß zu
haben glaubten, Sie zum Abſchluß Jhrer
epochemachenden großartigen Leiſtungen be-
glückwünſchen zu können. Jmmerhin bleibt der
erzielte Ecfolg im hohen Grade anzuerkennen
und muß Sie über das erfahrene Unglück
tröſten.

Friedrichshafen, 6. Auguſt. Für ein
neues Luftſchiff ſind bis zur Stunde außer
den 500 000 Mark der Reichsregierung noch
1300000 Mark aus Privatmitteln, alſo ins
geſamt 1800000 Mark gezeichnet worden.
Auf allen Bodenſeedampfern werden Beträge
geſammelt. Es ſammelte eine Dame im
Handumdrehen auf einem Dampfer 600 Mk.
ein. Der Graf ging heute ſchon um 8 Uhr
früh mit ſeiner Tochter ſpazieren. Seine An
kunft geſtern um 10 Uhr abends geſtaltete
ſich zu einer ſpontanen begeiſterten Kund
gebung nur mit Mühe konnte ihm und der
Tochter der Weg zum Hotel gebahnt werden.
Graf Zeppelin ſagt, daß, ſo ſehr er von Dank
für die Opferwilligkeit der Nation erfüllt ſei,
er die Mittel zum Weiterbau am liebſten vom
Reiche akzeptieren würde. Jn der dritten
Nachmittagsſtunde ſtattete der König von
Württemberg dem Grafen Zeppelin in ſeinem
Hotel einen längeren Beſuch ab.

Augenblick; Sie ſchienen das bemerkt zu
haben.

Jch hatte es bemerkt, Herr Major. Auch
ich hatte eine ſchwache Ahnung, ich könne der
Entdeckung auf den Ferſen ſein. Wollen Sie
einmal nach der Uhr ſehen? Jſt die halbe
Stunde noch nicht verfloſſen

Meine Ungeduld hatte mich mißleitet die
Marter jener halben Stunde war noch nicht
vollendet.

Langſam und immer langſamer ſchlichen
die Minuten dahin, und keine brachte mir
ein Zeichen von meines Gatten Wiederkehr.
Wir verſuchten die Unterhaltung aufzunehmen
es war vergebens. Ein dunkles Vorgefühl
lag auf meiner Seele. Je näher der Zeiger
ſeinem Ziele rückte, deſto mehr überkam mich
der eiſige Gedanke, daß unſer Eheleben nun
beendet, daß Ernſt mir entflohen ſei.

Der Major ſah, was Benjamin entgangen
war, daß meine Kraft unter der Marter des
Wartens zu ſinken begann.

Kommen Sie! ſagte er. Wir wollen nach
dem Hotel gehen.

Es fehlten noch höchſtens fünf Minuten
an der halben Stunde. Jch dankte dem Ma-
jor mit einem Blick, daß er mir dieſe erſpart.
Schweigend beſtiegen wir ein Cab und fuhren
nach dem Hotel.

Hier harrte die grauſamſte Ueberraſchung
des Tages bereits meiner: gerade war ein
Brief von meinem Manne angekommen. Es
war ſein Abſchiedsbrief.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 185. 1908., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den B. Auguſt.
Berlin, 6. Auguſt. Für die Zentrali-

ſierung der an vielen Orten des Reiches be
gonnenen Sammlungen zur Weiterführung und
Vollendung des Werkes des Grafen Zeppelin
beabſichtigt die Motorluftſchiff- Studiengeſell-
ſchaft eine Organiſation zu ſchaffen. Auf
rufe werden binnen kurzem in den Tages
blättern erſcheinen. Die Sammlungen ſollen
auch den geringſten Spenden geöffnet ſein,
ſo daß tatſächlich ein nationales Vertrauens
und Dankesvotum für den Graf Zeppelin
entſteht.

Stuttgart, 6. Auguſt. Nach einer
Meldung des „Schwäbiſchen Merkur“ iſt in
Stuttgart ein großes Komitee in Bildung
begriffen zur Veranſtaltung einer Sammlung
zur Schaffung eines neuen Ballons. Das
Komitee ſoll heute in Stuttgart zuſammen
treten. Die „Württembergiſche Zeitung brachte
ihrerſeits durch Sammlung 1000 Mk. auf.

Eſſen (Ruhr), 6. Auguſt. Der Berg
bau- Verein in Eſſen (Ruhr) ſandte heute
mittag dem Grafen Zeppelin eine Sympathie
adreſſe und überwies ihm als Beihilfe zum
Bau eines neuen Luftſchiffes hunderttaufend
Mark.

Lübeck, 6. Auguſt, Bei der in Lübeck
ſofort eingeleiteten Sammlung zum Beſten
eines Luftſchiffbaufonds für den Grafen
Zeppelin ſpendete Senator Poſſehl-Lübeck
100 000 Mark.

Berlin, 6. Auguſt. Bei dem regen
Jntereſſe, das beſonders unſere maßgebenden
militäriſchen Kreiſe an dem weiteren Ausbau
der Pläne des Grafen Zeppelin nehmen, hat
man dort die Kataſtrophe vom geſtrigen Tage
beſonders ſchmerzlich empfunden. Man iſt in
maßgebenden Kreiſen der Anſicht, daß der Graf
nach dem günſtigen Erfolg ſeiner Fahrt nach
der Schweiz ſich vorläufig mit einer nur ein
wenig größeren, vielleicht 18 ſtündigen Fahrt
hätte begnügen ſollen, um zunächſt noch weitere
Erfahrungen zu ſammeln. Die offizielle Probe-
fahrt, die der Ubernahme des Luftſchiffes durch
die Reichsverwaltung vorangehen ſoll, iſt von
dieſer letzteren übrigens nicht auf die Dauer
von 24 Stunden feſtgeſetzt worden. Graf
Zeppelin ſelbſt hat ſich hierzu bereit erklärt,
ja ſogar anfänglich noch eine längere Fahrt
in Ausſicht geſtellt. Der vielverſprechende
Anfang der vorgeſtrigen Fahrt, die von herr-
lichem Wetter begünſtigt war, hat den Grafen
in ſeinem wagemutigen Optimismus, ohne
den kein großes Werk gedeihen kann, vielleicht
veranlaßt, über die urſprünglich beabſichtigte
Dauer der Fahrt hinauszugehen. Nicht der
Motordefekt allein ſcheint den Grafen zur
zweiten Landung veranlaßt zu haben, ſondern
mitbeſtimmend für ihn war wohl auch der
große Gasverluſt. Daß er ohne die aus
Friedrichshafen erwarteten Gasfüllungen nicht
wieder aufſteigen konnte, erſcheint wahrſchein-
lich, und zweifelhaft iſt es, ob die Fahrt noch
an demſelben Tage hätte fortgeſetzt werden
können, da die Füllung nach Einbruch der
Dunkelheit auf Schwierigkeiten geſtoßen wäre.
Die Rauhe Alb mußte überflogen werden,
wenn das Luftſchiff an den Bodenſee zurück
kehren ſollte. Dazu ſcheint es aber nicht mehr
den nötigen Auftrieb gehabt zu haben. Sollten
die rein theoretiſchen Erwägungen über die
Auftriebs verhältniſſe ſich als lückenhaft er-
wieſen haben, ſo wird auf Grund ſeiner letzten
Erfahrung Graf Zeppelin weiter an der Aus
geſtaltung ſeines Problems arbeiten und es
mit ſeiner unbeugſamen Energie hoffentlich
auch bald löſen.

London, 6. Auguſt. Sämtliche Blätter
beſchäftigen ſich eingehend mit dem Unfalle
des Zeppelinſchen Luftſchiffes und bedauern
aufrichtig das Schickſal des Lufrſchiffers,
Felget ſo nahe am Ziele ſeiner Hoffnung

and.
Paris, 6. Auguſt. Der Unverdroſſen

heit des Grafen Zeppelin und der Opfer-
willigkeit Deutſchlands wird in ausführlichen
Artikeln der Morgenblätter gedacht. Doch
meint der „Figaro“ mit Berufung auf die
Anſchauungen des Konſtrukteurs des Ballons
„Ville de Paris“, Surcouf, daß der
künftige Lenkballon Zeppelinſchen Syſtems
im Voraus zu dem Schickſal ſeines Vor
gängers verdammt ſei. „Echo de Paris“ da-
gegen hält trotz des Unglücks von Echter-
dingen den Beweis für erbracht, daß die Zu
kunft den großen Flugſchiffkonſtruktionen ge
hört. Dasſelbe Blatt ließ die Offiziere der
Militärluftſchiffſtation Chalais-
Meudon über ihre Eindrücke befragen, Die
Herren zueinten, gegen elementare Ereigniſſe
werde die Luftſchiffahrt noch lange ungenügend
gerüſtet anzukämpfen haben immerhin ſei
vom techniſchen Standpunkte gegen Zeppelins
Vorgehen manches einzuwenden. Eine ähnliche
Anſchauung vertritt im „Eclair“ Hauptmann
Ferber, der überdies behauptet, daß man
ſämtlichen Lenkballons der Gegenwart mit
der größten Wahrſcheinlichkeit die Vernichtung

R

durch Sturmwind vorausſagen könne, ſo
lange die Methode der Befeſtigung im Falle
r gezwungenen Landens nicht geändert
wäre.

Stuttgart, 6. Aug. Ein Mitarbeiter
des „Berl. Lok.-Anz.“ berichtet Heute morgen
habe ich mit dem Frühzuge der Unglücks
ſtätte nochmals einen Veſuch abgeſtattet, um
mich über die Oertlichkeiten und den Zuſtand
der Ballonreſte beſſer zu orientieren, als es
geſtern nacht bei der herrſchenden Dunkelheit
möglich war. Trotzdem ein ergiebiger Landregen
ſich eingeſtellt hat, fahren jetzt noch mit jedem
Zuge zahlreiche Menſchen nach dem auf dem
Plateau von Degerloch gelegenen Bernhauſen.
Der Platz, auf dem die Landung erfolgte,
liegt etwa ein Kilometer von Echterdingen
entfernt, im fteien Felde. Natürlicher Wind-
ſchutz, wie Wälder, Baumgärten oder der
gleichen iſt nirgends in der Nähe. Die
habenWindevon allen Seiten urgehinderten Zu
gang zum Platze. Der Ballon war in der
Fahrtrichtung mit der Längsachſe von Nord
nach Süd verankert worden. Da der plötz-
liche Sturm, der das Unglück herbeiführte,
direkt vom Weſten kam, bot der Ballon den
Windſtößen eine ſo gewaltige Widerſtands
fläche, daß die Verankerung und die zur Ver
fügung ſtehende Militärmannſchaft unmöglich
zum Feſthalten des Fahrzeuges genügen konnten.
Heute wird mir von Einwohnern Echter-
dingens auf das beſtimmteſte erklärt, daß, wenn
die Hilfe von Zivilperſonen in Anſpruch
genommen worden wäre, es zweifellos ge
lungen wäre, mit tauſenden hilfsbereiten
Händen das Unglück abzuwehren, Von allen
Koppelungen losgeriſſen, wurde der Ballon
brennend, in wilder Jagd über die Felder
gegen Bernhauſen getrieben. Ein Ballonet
nach dem andern platzte. Schließlich wurden
die unverbrennbaren Teile des Flugſchiffes
mit aller Wucht zur Erde niedergeworfen,
mitten im Baumgarten von Bernhauſen. Et-
wa zehn der ſchönſten Obſtbäume ſind von
der Wucht des Anpralles zu Boden geworfen,
Der Anblick der Ueberreſte des einſt ſo ſtolzen
Fahrzeuges krampft einem das Herz zuſammen.
Ein unförmiges, langgeſtrecktes Gewirr von
Aluminiumbeſtandteilen liegt am Boden,
alles ineinander verwickelt, verkrümmt, ge-
brochen. Der hintere Teil des Rahmens iſt
verhältnismäßig am wenigſten mitgenommen,
namentlich die hintere Gondel und die beiden
Propeller dürften wieder gebrauchsfähig ge-
macht werden können. Auch das Gerippe
der hinteren Seitenſteuerung ſowie des großen
Segels am Bug iſt ziemlich unverſehrt ge-
blieben. Dagegen iſt die vordere Hälfte ſamt
Gondel und „Salon“ im Mittelſchiff voll
ſtändig zerſtört, teilweiſe durch die Hitze ge
ſchmolzen, teilweiſe gabrochen und zu dichtem
Knäuel verwickelt.

Magdeburg, 6. Aug. Der Redaktion
der „Magdeburgiſchen Zeitung“ ging aus
Stendal von Herrn Philipp Freiſe die
Nachricht zu, daß er dem Grafen Zeppelin
10,000 Mk. für ein neues Luftſchiff zur Ver
fügung ſtelle. Jn mehreren Lokalen wurden
Sammlungen veranſtaltet, die bereits nam-
hafte Beträge brachten.

Berlin, 6. Aug. Die Gegner
ſt a rren Ballonſyſtems
dieſes ſtarre Syſtem für den Unglücksfall
verantwortlich. So äußert ſich Hauptmann
a. D. v. Krogh einer der überzeugteſten
Anhänger des gänzlich unſtarren Syſtems,
im „L.-A.“, daß mit der Kataſtrophe dem
ſtarren Ballon das Urteil geſprochen ſei und
daß der weitere Ausbau zwecklos iſt, eine An
ſicht, die wohl ſchwerlich die Zuſtimmung
weiterer Kreiſe finden wird. Er bemerkt
weiter Nur dasjenige lenkbare Syſtem kann
nach allen geronautiſchen Erſahrungen
noch mehr: nach allen Naturgeſetzen von
Erfolg begleitet ſein, das ſich möglichſt dem

des

Freiballon anpaßt, denn man hat ſtets da
mit zu rechnen, daß die Motore verſagen.
Verſagen aber dieſe, ſo muß aus dem lenk-
baren Luftſchiff ein Freiballon werden
können. Das kann nur ein Fahrzeug, das
trotz ſeiner Motore dieſem möglichſt gleicht,
aber niemals ein Schiff der ſtarren Kon
ſtruktion Zeppelins. Haben die Maſchinen
verſagt und ich lande mit dem unſtarren
Ballon, ſo ziehe ich die Reißbahn und der
gasentleerten Hülle kann nichts mehr geſchehen.
Nehmen Sie den gleichen Fall mit einem
ſtarren Ballon an, ſo liegt nach der Landung
ein ungeheurer Koloß da, der mit ſeiner Un
beweglichkeit den Elementen preisgegeben wird.
Was Zeppelin heute begegnet, iſt ihm ſchon
einmal am 17. Januar 1906 begegnet.
Ein Vertreter der „Morgenpoſt“ hatte mit dem
Geheimen Oberregierungsrat Lew ald, im
Reichsamt des Jnnern eine Unterredung über
die Bedingungen, die Graf Zeppelin von
Herrn Lewald im Auftrage des Reiches ge-
ſtellt waren. Herr Lewald ſagte: Jch wollte

dem Grafen vier Tage zur Reiſe geben. Er
ſagte aber: „Jch mache das in einem Tag.“
Wir nahmen dann eine Geſchwindigkeit von
30 Kilometern pro Stunde an (wir hatten
dabei die ſchwächeren Propeller des früheren
Modells im Auge) und vereinbarten eine
Strecke von 700 Kilometern. Das wären alſo
mit einem kleinen Nachlaß an Geſchwindigkeit
24 Stunden. Rückkehr zum Ausgangspunkt
wurde von uns verlangt. Die Linie Friedrichs-
hafen Mainz und über Stuttgart zurück hat
ſich Zeppelin ſelbſt gewählt. Eine Zwiſchen-
landung wurde nicht vorgeſeheu. Die Höhe,
die Zeppelin bei ſeiner Fahrt erreichen wollte,
erklärte Herr Lewald nicht verraten zu dürfen,
weil die Militärbehörde es nicht wünſcht.
Aber ſie betrage lange nicht ſo viel, die
Preſſe ſpricht von 2000 Metern als man
gemeinhtn annimmt. Um auf die derzeitige
traurige Sachlage zurückzukommen, bemerkte
Herr Lewald: Meines Erachtens nach iſt das
Problem Zeppelins eine Motorfrage. Hier
muß er noch mit aller Kraft einſetzen. Er
will weiter arbeiten und nicht verzagen und
wir werden mit ihm arbeiten.

Friedrichshafen, 6. Aug. Heute morgen
hatte ſich der Graf bereits ſeeliſch und körper-
lich erholt und war wieder wie vor der Kata-
ſtrophe. Der allgemeine Eindruck, den er
jetzt auf die Bevölkerung macht, iſt, daß er
ſofort an den Bau eines neuen Luftſchiffes
gehen wird.

Friedrichshafen, 6. Aug. Graf Zeppe-
lin hat an den Kaiſer das nachſtehende Dank-
telegramm gerichtet: „Euer Majeſtät Aller-
gnädigſter Troſtſpruch verwandelt Trauer in
Freude. Alleruntertänigſten bewegten Dank
dafür. Mit Begeiſterung werde ich mich Euer
Mafeſtät und des deutſchen Volkes Auftrag
zum Weiterbauen unterziehen. Graf
Zeppelin.“

Norderney, 6. Auguſt. Nachdem der
Reichskanzler Fürſt von Bülow von dem Un-
fall Kenntnis erhalten hatte, richtete er nach
ſtehendes Telegramm an den Grafen Zeppelin:
„Norderney, 5. Auguſt 1908. Soeben erreicht
mich die Nachricht von der Vernichtung Jhres

Luftſchiffes. Wer ſein Leben an eine große
Jdee ſetzt. den können ſolche Schläge nicht
entmutigen. Die Erfahrungen bei dieſem
Unglück werden Sie Jhrem Ztel nur näher
bringen. Jch werde Jhre weiteren Arbeiten
mit aller Kraft unterſtützen. Reichskanzler
Fürſt von Bülow.

Dortmund, 6. Aug. Die Stadtver
waltung beabſichtigt, für das Unternehmen
Zeppelins eine höhere Summe, etwa
150,000 Mk,, zu ſtiften.

Mannheim, 6. Aug. Bei der Zentrale
des Luftflottenvereins ſind bereits über
100,000 Mk. für Zeppelin eingegangen, bei
den Expeditionen hieſiger Zeitungen gegen
10,000 Mk.

Köln, 6. Auguſt. Der Köln. Ztg. zu
folge ſteht es feſt, daß Graf Zeppelin ſein

machen

Werk ohne die geringſte Unterbrechung weiter-
führen wird. Geſtern früh war er bereits an
der Arbeit. Die Fortſetzung der Flugverſuche
wird zunächſt mit dem nahezu völlig wieder
hergeſtellten Modell Nr. 3 erfolgen. Dieſer
Ballon, der im Oktober 1906 ſeine erſte
Probefahrt machte, ſoll zunächſt mit den
neuen Motoren ausgerüſtet werden.

Frankfurt, 6. Aug. Durch Vermitt
lung eines Freundes des Grafen Zeppelin
erhielt die Frankfurter Zeitung die Nachricht,
daß Zeppelin ſeinen Widerſtand gegen frei-
willige Spenden aufgebe und daß er das
deutſche Volk in ſeinem ſchönen Bemühen,
der Nation das Luftſchiff wieder herzuſtellen,
nicht hindern möchte.

Dresden, 6. Auguſt. Auf der Vogel
wieſe, der auch der König, ſowie die könig-
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen heute einen
Beſuch abſtatteten, wurde von der Bogen-
ſchützengilde folgendes Telegramm an den
Grafen Zeppelin geſandt: „Dem kühnen
Durchſegler der Lüfte verſichern wir aus
Anlaß des geſtrigen Mißgeſchicks unſere
aufrichtigſten und wärmſten Sympathien in
der feſten und durch nichts zerſtörbaren Ueber
zeugung, daß die Scharte bald wieder ausgewetzt
ſein und das neue Luftſchiff mit um ſo größerem
und dauernderem Erfolg die Gewalten der
Lüfte ſich untertan machen wird. Für das
neu zu erbauende Luftſchiff haben wir ſoeben
unter brauſendem Hurra unſerem großen
deutſchen Landsmann eine
tauſend Mark beſchloſſen, die wir gütigſt
anzunehmen bitten.

Berliu, 6. Auguſt. Die Motorluft-
ſchiffſtudien geſellſchaft hat ſoeben
Schritte eingeleitet zugunſten der Weiter-
führung des Zeppelinſchen Unternehmens.
Die Geſellſchaft beabſichtigt, ſich an die Spitze
einer nationalen Sammlung zu ſtellen, die,
neben einer Sammlung in großem Stil,

durch die Ausgabe von künſtleriſchen Sammel
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die große nationale Sache beizuſteuern.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Auguſt. (HofnachrichteDie Kaiſerlichen Maier be
von Stockholm abgereiſt. Das Kaiſerge-
ſchwader traf 1 Uhr 45 Min. in Wisby
ein. Nachdem der deutſche Kaiſer an Bord
der „Hohenzollern“ gegangen war, begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit Gefolge
an Land. Sie wurden empfangen vom
Bürgermeiſter der Stadt ſowie vom Landes
hauptmann und dem Biſchof. Die Kaiſerin
erhielt reiche Blumenſpenden von jungen
Mädchen und Damen. Eine große Menſchen
menge hatte ſich verſammelt und begrüßte die
Majeſtäten mit lebhaften Hurrarufen. Der
Beſuch war vom ſchönſten Wetter begünſtigt

Bekanntlich ſoll ſchon in naher Zeit
mit der Zuckerbeſteuerung inſofern
eine Aenderung vorgenommen werden, als
zur Hebung des Zuckerverbrauchs der Steuer
ſatz von 14 auf 10 M. herabgeſetzt werden
ſoll. Unter dieſem Geſichtswinkel iſt es von
beſonderem Jntereſſe, die Entwicklung zu ver
folgen, die die Zuckerſteuer in letzter Zeit ge
nommen hat. Jm Etat für 1907 war ſie
mit 138,6 Millionen Mk. in Anſatz gebracht.
Merkwürdigerweiſe hat die tatſächliche Ein-
nahme faſt genau dieſe Summe auch ausge
macht. Jm Etat für 1908 ift ſie auf 141,4
Millionen Mk. veranſchlagt. Es ſcheint, als
wenn dieſer höhere Satz nicht nur erreicht,
ſondern von der tatſächlichen Entwicklung
noch überſtiegen werben wird. Jm erſten
Viertel des laufenden Jahres warf die
Zuckerſteuer nicht weniger als 38,1 Millionen
Mk. oder 2,9 Millionen Mk. mehr, wie im
gleichen Zeitraum des Vorjahres ab. Der
Juni brachte dabei einen Ertrag von 10,6
Millionen Mark. Falls die letzten drer
Vierteljahre ſich auf der Höhe des erſten
halten, würde eine Jahreseinnahme von 152
Millionen Mk. erzielt werden. Damit würde
der bisher höchſte Ertrag aus der Zuckerſteuer
gewonnen werden. Man ſchätzt den Verluſt
aus der Herabſetzung des Steuerſatzes von
14 auf 10 Mk. auf etwa 35 Millionen Mk.
Auch dann würde demnach der Ertrag immer
noch rund 117 Millionen Mk. ausmachen.
Vor einigen Jahren ſtand an der Spitze der
Verbrauchsabgaben dem Ertrage nach noch
ſtets die Branntweinſteuer. Sie hat, Ver-
brauchsabgabe und Maiſchbottichſteuer zu
ſammengerechnet, im Jahre 1907 rund

Millionen Mark abgeworfen und
wird im laufenden Jahre vorausſichtlich auf
140 Millionen Mk. ſteigen. Sie bleibt alſo
hinter der Zuckerſteuer zurück. Wie ſich das
Verhältnis ſpäter zwiſchen dieſen beiden
hauptſächlichſten indirekten Steuern des Reiches
geſtalten wird, wird mit von den Aende-
rungen abhängen, denen beide Steuerarten
bei der demnächſtigen Reichsfinanzreform
werden unterzogen werden.

Türkei.
Konſtantinopel, 5. Auguſt. Der erſte

Sekretär des Sultans, Tachſin-Paſcha,
der Miniſter des Jnnern, Mendouch-
Paſcha und der Stadtpräfekt Reſchid-
Paſcha ſind heute verhaftet und ins Polizei
gefängnis geworfen worden. Die Verhafteten
wurden ſchwer mißhandelt. Man fahndet auch
auf den Hofaſtrologen Abdul Huda.
Jnfolge der Staatsumwälzung in der Türkei
iſt einer der verhaßteſten Männer des alten
Regimes der Volk wut zum Opfer gefallen.
Wie man meldet, iſt der im Februar vorigen
Jahres auf Beſchwerde des deutſchen Bot-
ſchafters abgeſetzte Chef der Geheiwpolizei
Fehim-Paſcha, der ſeine Amtsgewalt zu
zahlreichen Verbrechen mißbraucht hatte, auf
der Flucht von ſeinem Verbannungsort Bruſſa
vom Volke erſchlagen worden.

Cokales.
Merſeburg, 7. Auguſt.

Möbius Der Lehrer an der ge-
hobenen Knabenſchule, Herr Möbius, iſt
unerwartet geſtorben. Dieſer Tage erſt ging
die Notiz durch die Blätter, daß der nunmehr
Heimgegangene demnächſt in den Ruheſtand
zu treten beabſichtigte; er hat es nicht mehr
erlebt, ein früher Tod hat ihn hinweg ge-
nommen. Wer den Verſtorbenen kannte,
wußte ſein aufrichtiges, gerades Weſen und
ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit zu ſchätzen.
Ein ehrendes Angedenken ſeitens ſeiner Be
rufsgenoſſen und Freunde iſt ihm gewiß.
Friede ſeiner Aſche.

Die Provinzial-Synode tritt am
10. Oktober cr. hierſelbſt zuſammen.
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T Patriotiſcher Verein. Durch Amts
niederlegung hatte die hieſige Ortsgruppe vor
einiger Zeit ſowohl den Vorſitzenden des Vor
ſtandes, wie deſſen Stellvertreter verloren es

urden Neuwahlen erforderlich, und dieſe
hat der Vorſtand jetzt vorgenommen. Einſtimmig

ar man der Anſicht, daß noch ein zweiter
Stellvertreter erforderlich ſei, und ebenſo ein-
ſtimmig fand die Wahl ſtatt. Zum Vor
ſitzenden wurde der Herr Verwaltungsgerichts-
Hirektor Klingholz wiedergewählt, zu
Stellvertretern wurden die Herren Landesrat

Nitſchke und Stadtrat Thiele be
ſtimmt der ſeitherige Stellvertreter, Herr
Kegierungs und Forſtrat v. Wangelin
hatte gewünſcht, einem jüngeren Herrn Platz
zu machen. Die Aemter des Schatzmeiſters
und des Schriftführers ſind bei den Herren
Regierungs Sekretären Roſtock und Weber
verblieben. Die Ortsgruppe zählt jetzt mehr
als 600 Mitglieder. Um dieſe einander näher
zu bringen und um den Sinn für Politik zu
eben, ſollen die früheren zwangloſen Abende

wiedereingeführt werden. Der Vorſtand wird
ſich vom Oktober ab an jedem erſten Montage
des Monats um 83, Uhr abends im Hotel
Müller verſammeln und hofft, daß ſich auch
die Mitglieder der Ortsgruppe zu den
Vorträgen und Beſprechungen einfinden
werden.

geppelinSpende. Allerorts in Deutſch
land regt es ſich, um dem Grafen Zeppelin
den Neubau eines Zuftſchiffes zu ermöglichen.
Es iſt noch nicht überſichtlich, ob von Reichs
wegen ſchon in Kürze Mittel werden flüſſig
gemacht werden oder ob die Hilfeleiſtung bis
auf weiteres auf private Spenden angewieſen
bleibt. Jedenfalls muß man mit letzterem
rechnen, und deshalb iſt baldige Hilfe-
leiſtung nötig. Die Beamten der Königl.
Regierung hierſelbſt haben ſich bereits zu
ſammen getan und geſtern unter ſich hundert
Mark geſammelt. Die Expedition des „Kreis-
hlatts“ eröffnet mit heute gleichfalls eine
Sammlung unter der Bezeichnung „Zeppelin-
Spende“ und überweiſt ihr gleichzeitig zwanzig
Mark. Ueber alle Eingänge wird öffentlich
quittiert, wohin die geſammelten Gelder ge
ſandt werden, wird ſpäter bekannt gemacht.

Ohr's Kinematographtheater auf
dem Kinderſpielplatz, welches zum erſten
Male hier Aufſtellung nimmt und Vor-
ſtellungen am Sonnabend, Sonntag und
Montag gibt, iſt eines der eleganteſten und
comfortabelſten Unternehmen dieſer Art, die
Vorführungen ſind erſtklaſſig und von einer
Klarheit in der Darſtellung, daß ein Unter-
ſchied zwiſchen dieſen lebenden photographiſchen
Reproduktionen und der Wirklichkeit nicht
mehr beſteht, hauptſächlich kommen Actu-
alitäten mit zur Vorführung, ſo vom Auf-
ſtieg des Grafen Zeppelin'ſchen lenkbaren
Luftſchiffes, vom letzten großen Automobil-
rennen in Frankreich, Dieppe, im Juli d. Js.,
wobei mehrere Autos in voller Fahrt um-
ſtürzer, von der großen Sterplechaſe in Lon-
don, vom Motorbootrennen dortſelbſt, den
Jubiläumsfeſtlichkeiten in Wien, den Kaiſer-
tagen in Korfu u. ſ. w., gewiß hochintereſſante
Aufnahmen, ſämtlich originell, die nicht ver
fehlen werden, dein Unternehmer großen Zu-
ſpruch zu ſichern. Zum Schluß möchten wir
noch darauf hinweiſen, daß die Vorſtellungen
eine volle Stunde dauern, alſo gewiß jeder
dabei auf ſeine Rechnung kommt. (Stehe
Annoncen.)

Jm „Tivoli“ Theater wurde geſtern
abend das Ohorn'ſche Stück: „Der Abt von
St. Bernhard“ geſpielt, eine Fortſetzung des
Schauſpiels: „Die Brüder von St. Bern-
hard.“ Der Abt iſt ein edler, uneigennütziger
Charakter, etliche Mönche, die ſelbſt gern ans
Ruder möchten, entwickeln weniger gute
Eigenſchaften. Der Abt will ihnen gern
Platz machen. und ſoſehr ihm auch ſeine An-
hänger davon abraten, ſo tut er es ſchließlich.
Der Beſuch war recht gut, auch wurde gut
geſpielt.

Platzkonzert. Sonntag, den 9. er. Vorm.
11 Uhr, in den Anlagen am Kriegerdenk-
mal. 1. Alt Heidelberg: Marſch von Buchwald.
2. Quverture zur Oper: „Die Italiener in Algier“
von Roſſini. 3. Loreley-Paraphraſe von Neswadba.
4. Militär Marſch von Schubert. 5. Papagenoe
Zauberglöckchen von Schultz Weida. 6. Willſt du
mein Liebſter ſein Mazurka von Millöcker.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 5. Aug. Die Erdarbeiten

zum Bau der Gas anſtalt gehen rüſtig
vorwärrs. Die Legung der Hauptleitungs-
röhren hat ſchon in verſchiedenen Straßen
ſtattgefunden und dürfte bald vollendet ſein.
Jetzt bietet ſich den Einwohnern, die ſich noch
nicht entſchloſſen haben, ſich anzuſchließen, die
günſtige Gelegenteit, ihre Anmeldung zu
vollziehen, da ſpäter keine Vergünſtigungen
mehr gewährt werden können.

Weſenitz (Saalkreis), 5. Auguſt. Die

Felddiebſtähle mehren ſich leider wieder
in bedenklicher Weiſe. Namentlich haben es
die Langſinger auf Futterartikel abgeſehen,
ſo daß nächtlicherweile Rüben- und Kar-
toffelfeldern Beſuche abgeſtattet werden. Gurken-
felder ſind gegenwärtig bevorzugt, indem einem
Beſitzer faſt das ganze Ableſen erſpart blieb.

Theißen, 5. Aug. Heute morgen 8
Uhr wurde auf dem Bahnhof Luckenau der Hilfs-
ſchirrmann Gliem während des Rangier-
dienſtes bei Stellwerk „I von dem ein
fahrenden Zuge“ 7713 überfahren und ge-
tötet.

Köthen, 5. Aug. Einen ſchweren Kampf
hatten geſtern abend mehrere Schutzleute mit
drei übel berüchtigten „Arbeitern“ zu beſtehen.
Zwei derſelben hatten in einem
Drechslerladen einen Stock entwendet.
Als ein Schutzmann den Dieb feſt
nehmen wollte, warf dieſer den Stock fort
und ſuchte zu fliehen, wurde aber von den
Beamten feſtgehalten. Wütend ſetzte er ſich
zur Wehr, während ſein Kumpan mit dem
geſtohlenen Stock auf den Beamten los-
ſchlug, ihm erhebliche Verletzungen am
Kopfe beibrachte und ihm den Helm zer-
ſchlug. Schließlich ſtürzten alle drei zu
Boden, wobei der Beamte zu unterſt zu
liegen kam und von hinzuſpringenden Per-
ſonen befreit werden mußte. Sofort gingen aber
die Strolche wieder auf den Schutzmann los,
auch noch ein Dritter leiſtete ihnen Beiſtand.
Nun griff der Beamte zur Waffe und machte
einen Angreifer durch Säbelhiebe über den
Kopf kampfunfähig. Sechs Schutzleute hatten
ſchließlich Mühe, die raſend tobenden Rowdys
zu bändigen und abzuführen. Einer von
ihnen mußte ins ankenhaus gebracht
werden, auch der Beamte iſt dienſtunſähig.

Aken, 5. Aug, Der aus Aken in Leit
meritz eingetroffene Botsmann Seſt ak wurde
dem Leitmeritzer Krankenhauſe übergeben.
Seſtak war angeblich auf einem peſtinfizierten
Elbkahn, der von Hamburg nach Aken fuhr,
beſchäftigt geweſen. Bei Neuſalz wurde ein
mit 6000 Zentnern Mais für die Neuſalzer
Dampfmühle beladener Kahn angehalten.
Die Ladung ſtammt aus einem Ueberſee-
dampfer, an deſſen Bord peſtverdächtige Ratten
aufgefunden worden waren.

Heiligenſtadt, 6. Auguſt. Eine gräßliche
Mordtat iſt geſtern nachmittag zwiſchen
5 und 6 Uhr in der Nähe unſerer Stadt ver
übt worden Der Landwirt Heinrich Arand
in dem eine halbe Stunde von hier entfernten
Rengelrode war mit dem Einfahren
des Roggens auf ſeinem Lande am ſogen.
„Dünbache“ (nach Heiligenſtadt zu) beſchäftiat,
wobei der Vater des Arand, der Knecht und
zwei Kinder mithalfen. Nachdem eine Wagen-
ladung voll war, begaben ſich Arand und
ſein Vater ins Dorf, um ein zweites Fuhr-
werk zu holen. Als ſie aufs Feld zurück-
kehrten, bot ſich ihnen ein fürchterlicher An
blick: beide Kinder des Arand ſchwammen im
Blute. Dem neunjährigen Mädchen war die
Kehle bis auf die Wirbelſäule durchſchnitten;
es war tot. Dem elfjährigen Knaben war
ebenfalls ein tiefer Meſſerſtich beigebracht
worden. Nach den Ausſagen des ſchwerver-
letzten Kindes hat der auf dem Felde zurück-
gebliebene Knecht Joſeph Heimb e rodt die
Tat begangen. Gegen 1.7 Uhr ſtarb auch
der Knabe, unter den Händen des aus Heiligen-
ſtadt herbeigerufenen Arztes. Der Knecht iſt
flüchtig. Die Gründe, die ihn zu der Tat
veranlaßt haben, find noch völlig unbekannt.
Er ſoll in der letzten Zeit Spuren des Tief-
ſinns gezeigt haben. Die Verfolgung des
Mörders iſt von der Gendarmerie ſofort auf-
genommen worden. Eine Gerichtskommiſſton
aus Heiligenſtadt begab ſich ſofort nach dem
Tatorte.

Vermiſchtes.
Neuſtadt a. Hardt, 5. Auguſt. Heute mittag

zwiſchen 1 Uhr 15 Min. und 1 Uhr 25 Min. ging
in einem Teil der Vorderpfalz ein furchtbares
Hagelwetter nieder. Der Hagel fiel dicht, die
einzelnen Körner hatten teilweiſe Haſelnußgröße.
Jn Neuſſtadt ſteht das Waſſer an verſchiedenen
Stellen einen Fuß hoch. Aprikoſen und Pfirſiche
wurden in Maſſen abgeſchlagen. Der Schaden in
den Weinbergen iſt noch nicht zu überſehen, aber
ganz bedeutend. Es iſt das ſchwerſte Uuwetter im
pfälziſchen Edelweingebiet ſeit Jahren.

London, 5. Auguſt. Das Waldfeuer in
Britiſch-Columbia ſcheint nun unter Kon-
trolle zu ſtehen, aber die Gefahr dauert fort. Nach
der letzten zuverläſſigſten Schätzung ſind von 5000
bis 7000 Flüchtlingen 75 bis 125 verbrannt. Der
Schaden beträgt 7 Millionen Dollars. Andere
Meldungen beſagen: Das im Crows Neſt Diſtrikte
gelegene brennende Waldgebiet erſtreckt ſich vom
Kootenay-Paß nach Süden bis an die Grenze von
Jdaho. Das Geſamtareal des Brandes wird auf
mehr als 100 Quadratmeilen geſchätzt. Das Feuer
legt den Betrieb in den großen Kohlenminen lahm.
Brücken wurden zerſtört und Eiſenbahnſtränge
vernichtet, ſo daß es unmöglich iſt, einen großen
Teil des Diſtrikts zu erreichen. Die Bahnen tun
ihr möglichſtes, um die Einwohner zu retten.
Niemand kann an Rettung von Eigentum denken.

Menſchen und Vieh fliehen verzweifelt vor dem
Flammenmeer, das viele überholt. An den Flüſſen
und Bahnen entlang liegen viele verkohlte Leichen,
die Fliehenden ſpringen oft in die Flüſſe, um ihre
brennenden Kleider zu löſchen oder ſich vor der
furchtbaren Hitze zu retten. Der Brand wütet un
entwegt fort.

Pfaffen-Schwabenheim (Rheinh.), 5. Auguſt.
Die beiden Zwillingskinder des Reblaus Sachver-
ſtändigen, Herrn Phil. Kiſtneéer dahier, erkrankten
vor einigen Tagen plötzlich ſchwer unter eigenartigen
Umſtänden und ſtarben am vorgeſtrigen reſp. geſt-
rigen Tage. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat und
auch durch den behandelnden Arzt konſtatiert wurde,
iſt der Tod der beiden Kinder durch den Genuß von
vergifteter Milch herbeigeführt worden. Es
wurde nämlich feſtgeſtellt, daß die Kuh, von der die
Milch herrührte, Reblaub gefreſſen hatte, das mit
Kupfervitriol und Schwefel geſpritzt war. Das
Gift teilte ſich der Milch mit und war ſtark genug,
die ſchwachen, erſt ein halb Jahre alten Kinder zu
töten. Ein anderes Jahre altes Kind iſt jetzt
r denſelben Krankheitserſcheinungen ſchwer er-
rankt.

London, 6. Auguſt. Der engliſche Luftſchiffer
Lovelace, der auf ſeinem Ballon mit einer
Reparatur beſchäftigt war, ſtürzte aus einer Höhe
von 20 Metern in das Balloninnere. Er wäre un-
fehlbar den Erſtickungstod geſtorben, hätte er nicht
die Geiſtesgegenwart gehabt, die Ballonhülle mit
einem Meſſer zu durchſchneiden. Halberſtickt wurde
er herausgezogen.

Der Brand in Donaueſchingen.
Donaueſchingen, 5. Auguſt. Heute nach

mittag um drei Uhr brach ein großer Brand
aus, und nach kurzer Zeit ſtanden drei Straßen
üge in Flammen. Bei ſtarkem Wind griff das
euer, das im engſten Stadtviertel ausgebrochen

war, raſend ſchnell um ſich. Als die Nacht herein-
brach, waren ungefähr 100 Häuſer vollſtändig
vernichtet, darunter die Sparkaſſe und das Finanz-
amt; ſchließlich wurde auch das Poſthaus von den
Flammen ergriffen und zerſtört. Mehrere Ein-
wohner kamen im Feuer um; ein Kind ſtarb auf
dem Arm der Mutter vor Schreck. Die Feuerwehr,
der die Wehren der benachbarten Orte zu Hilfe
geeilt waren, konnte dem Feuer nicht mit dem
nötigen Nachdruck entgegentreten, da Waſſermangel
eintrat. Jnzwiſchen war auch Militär herbeigerufen
worden, ſo die Kehler Proniere, desgleichen ſandte
Konſtanz Truppen in die bedrohte Stadt. Ein
abends eintretender Regen weckte unter der Bürger
ſchaft wieder die Hoffnung auf Erhaltung der noch
ſtehenden Stadtteile; nichtsdeſtoweniger iſt die
Stimmung in der Stadt verzweifelt. Endlich, in
der neunten Stunde, gelang es, den Rieſenbrand
auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Donaueſchingen, 6. Auguſt. Beinahe halb
Donaueſchingen gleicht einem Trümmerhaufen.
Ueber 150 Gebäude ſind dem Feuer zum Opfer ge-
fallen, darunter die Sparkaſſe, das Rathaus, das
Finanzamt, letzteres ein ma'ſiver Quaderbau, das
Amtsgefängnis, das Notariat und das Amtsgericht.
Ungefähr 1600 Perſonen ſind obdachlos. Die
meiſten der ungefähr 400 abgebrannten Familien
ſind nicht verſichert. Es iſt ein Bild des Elends,
das ſich überall bietet. Menſchenleben ſind, ſoweit
bis jetzt bekannt, nicht zu beklagen. Der abgebrannte
Stadtteil iſt das ärmere Viertel, doch ſind auch
Wohlhabende abgebrannt. Dem Landtagsabge-
ordneten Wittemann ſind ſämtliche Staatspapiere
verbrannt. Die fürſtlichen Gebäude blieben ver-
ſchont. Die elektriſche Leitung iſt zerſtört, da die
durch Elektrizität getriebenen Pumpwerke abgeſtellt
werden mußten. Es herrſchte Waſſermangel.
Geſtern Abend traf Militär von Konſtanz ein.
Heute Früh iſt der Fremdenzuſtrom ein unge
heuerer: auch Miniſter v. Bodmann iſt hier. Nach-
dem es die ganze Nacht geregnet hat, beſcheint jetzt
die Sonne die rauchenden Trümmer. Ueber die
Entſtehungsurſache wird gemeldet Der Brand ent-
ſtand durch ſpielende Kinder um 2, Uhr nach-
mittags und kam in einem Bauernhaus zum Aus-
bruch.

Donaueſchingen, 6. Auguſt. Der Fürſt von
Fürſtenberg hat 40 000 M. für die durch den
geſtrigen Brand Geſchädigten geſtiftet.

Kleines Feuilleton.
Der ſchlaue Jre. Philadelphia kann

jetzt den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmer,
den größten Witzbold der Tat zu beherbergen.
Selbſtverſtändlich iſt er ein Jre, und ſeine
Schlauheit iſt ganz dazu angetan, den Ruhm
des in Amerika als größten Witzbold be-
kannten Brian G. Hughes in den Schatten
zu ſtellen. Pat ſollte einen Graben ſchaufeln.
Am erſtin Tage ſeiner Abeit grub er und
grub, machte aber nur kleine Fortſchritte. Am
Morgen des zweiten Arbeitstages fand er
zu ſeinem Schreck, daß das, was er am Tage
vorher ausgeſchaufelt hatre, durch eingeſtürzte
Erde wieder zugeſchüttet worden war. Pat
bekam eine brillante Jdee. Er begrub ſeine
Pieke und ſeine Schaufel in die Erde, legte
ſeinen Rock und ſeinen Eſſenkorb ſoigfältig
an den Rand der Höhlung hin, ſo daß es
ausſah, als ob er verſchüttet ſei und ver
ſteckte ſich hinter den nächſten Buſch. Es
dauerte nicht lange, ſo kamen mehrete Leule
hinzu, die die Situation mit einem Blick er-
faßten. Voll Schreck ſprongen ſie hinzu und
machten ſich eiligſt ans Werk, um den Ver
ſchütteten auszugraben. Nach einer halben
Stunde ſah Pat hinter dem Buſch drei
ſchwitzende und erſchöpfte Männer bei dem faſt
ganz ausgehobenen Graben ſtehen und ſich
darüber wundern, wo wohl der Verſchüttete
ſein könne. Der ſchlaue Jre kam jetzt aus
ſeinem Verſteck hervor und ſagte fröhlich
lächeld: „Jch danke Jhnen, Genilemen, ich
wußte ja,

würden.“
daß Sie darauf hineinfallen

Die Königin von Schweden als
Regimentschef. Die Königin von Schweden
richtete an das ihr vom Kaiſer verliehene
Jnfanterie-Regiment Nr. 34 folgende Kabinetts-
ordre: „Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer
die Gnade gehabt hat, mich zum Chef des
Pommerſchen Füſilier-Regtments Nr. 34 zu
ernennen, begrüße ich erſtmals bewegten
Herzens mein Regiment. Es erfüllt mich mit
Stolz und Freude als Enkelin des großen
Kaiſers, ſeiner Armee anzugehören, die er
von Sieg zu Sieg geführt hat. Erhöht wird
noch für mich die Bedeutung der mir ge-
wordenen Auszeichnung durch die geſchicht
lichen Erinnerungen des Regiments, das
etnſt den Namen von ſchwediſchen Königinnen
trug. Meine innigſten Segenswünſche meinen
braven Pommerſchen Füſtlieren.“ (gez.) Viktoria,
Königin von Schweden.

Aus Schwermut Selbſtmord verübt.
Der in Cattaro in Dalmatien erſchoſſen
aufgefundene Großbrauereibeſitzer Kommerzien-
rat Dietl aus Straubing hat ſich ſelbſt
getötet, angeblich aus Schwermut.

Hundejagd in Neuyork. Wie aus
Neuyork gemeldet wird, herrſcht unter den
Hundebeſitzern dieſer Stadt ſeit einigen
Tagen große Entrüſtung. Und nicht ganz
mit Unrecht. Vor einigen Tagen ereignete
ſich ein Fall von Tollwut, und die Polizei
beſchloß, die energiſchſten Maßnahmen zu
treffen, um die Bewohner der Stadt vor der
Gefahr des Hundebiſſes zu ſchützen. Es
wurden einfach fünfzig mit Revoloern be-
waffnete Schutzleute auf die in den Straßen
Neuyorks ohne Maulkorb herumlaufenden
Hunde losgelaſſen. Die Mannſchaften durch-
eilen, meiſt im Laufſchritte, die Stadt und
wenn ſie eines Hundes anſichtig werden, der
nicht den geſetzlichen Vorſchriften entſprechend
bekleidet iſt, reißen ſie den Revoloer heraus
und knallen ihn nieder. Ganz davon ab
geſehen, daß es genügen würde, wenn die
Hunde von Hundefängern ein gefangen werden
und der Beobachtungsſtation überwieſen
würder, gehört es nicht gerade zu den An
nehmlichkeiten eines Spazierganges, wenn
einem rechts und links die Revolverkugeln
um die Ohren fliegen. Etwa ſechshundert
Hunde aller Arten haben Neuyorker Polizei-
jäger in den letzten Tagen zur Strecke ge-
bracht. Auf eine Beſchwerde aus dem
Publikum erwiderte der N'iuyorker Geſund-
hettsrat ſehr weiſe, daß das Leben hunderter
von Hunden nicht das Leben eines einzigen
Menſchen wert ſei.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 7. Auguſt. Anläßlich des inter
nationalen Hiſtorikerkongreſſes fand geſtern
ein Empfangsabend im Reichsamt des
Jnnern ſtatt. Anweſend waren u. a. die
Botſchafter von England und Amerika
ſowie andere Mitglieder des diplomatiſchen
Korps, die Miniſter von Moltke und Beſeler,
der Chef des Generalſtabes v. Moltke ſowie
zahlreiche Profeſſoren und auswärtige Ge-
lehrte. Nach einem Jmbiß begab man ſich
in den feſtlich erleuchteten Garten.

Berlin, 7. Auguſt. Der beliebte Schöpfer
ſo vieler gemütvoller Dichtungen, Profeſſor
Johannes Trojan, iſt geſtern im Bahnhof
Stortow beim Einſteigen in einen Zug über-
fahren und ſchwer verletzt worden. Er wurde
nach Anlegung eines Notverbandes nach
Berlin gebracht, wo ihm in der Charité ein
Teil des linken Fußes amputiert werden
mußte. Trojan hat die Operation gut über-
ſtanden und wird vorausſichtlich nach einigen
Wochen völlig wiederhergeſtellt ſein.

e

u

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Noch vor nicht allzu langerIch war Zeit hatten meine Aerzte mich
aufgegeben, nachdem ich zuvorlungen aus einer Lungenheilanſtalt

k ran k! als ungeheilt entlaſſen worden
war. Einer ebenſo einfachen
wie billigen und dabei äußerſt

ſinnreichen Kurmethode (keine Kurpfuſcherei und kein
Geheimmittel!) verdanke ich meine völlige Geneſung
und meine jetzige Geſundheit. Dankerfüllt und von
dem Wunſche beſeelt, meinen Leidensgenoſſen Helfend

an die Hand zu gehen, habe ich meine Leidensge-
ſchichte und meine Erfahrungen niedergeſchrieben
und ſie in Form einer Broſchüre drucken laſſen. Jch
verſende dieſe Broſchüre bereitwilligſt gegen Ein
ſendung von 30 Pfg. in Briefmarken und bitte alle
diejenigen, die entweder bereits lungenkrank ſind
oder fürchten, es zu werden, in ihrem eigenen Jnter-
eſſe, die Schrift zu leſen. Manchem wird ſie ein
Rettungsanker ſein!

Otto Petzold, Kynau (Bezirk Breslau).
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Am 5*—5. ds. Mts. entschlief nach längerem Leiden der Lehrer

an der hiesigen gehobenen Knabenschule, Herr

Hort VIöbiüune,.
Wir haben in dem Heimgegangenen einen eifrigen, ptlicht-

treuen Mitarbeiter und einen allgemein beliebten, wertgeschätzten
Kollegen verloren, dessen Andenken unter uns in Ehren fort-
leben wird. Er rube in Prieden.

Merseburg, den 6. August 1908.
Direktor und Lehrerkollegien

der gehobenen Schulen und der höheren Mädechenschule.

Kinderplatz Mersehurg.
3 Tagel! UVUnwiderruflich nur 3 Tage
Sonnabend, Sonntag, den 8., 9. u. 10. Auguſt

Ha ge“ e

zinematograph.
Rieſenphotographien i er großartiger Darſtellung und natür-lichen Farben. Je den Kag vollſt tändig neue Bilder-Serien.

Jedesmal Rieſen- Programm. Dauer jeder Vorſtellung ca. 1 Stunde.
Sonnabend 3 gr. Vorstellungen Anfang 9, u. 0 Uhr.
Sonntag Vorstellungen Anf. 3 4. 5, 6.7, 8,9u. O Uhr.

Montag (Letzter Tag) R ſachmittag d nd 6 Uhr

2 grosse famillen- un Kinder- Vorstellungen

Lebende

mit beſonders dazu aus ßartigem Programm. (Lehrre ichund unterhaltend). Zu di 5 n 'bet n u ellungen zahlen u in Be
itung E wachſener auf n Bi äher 10 P

nAbends 9 u. 10 in 3 gr. Hsie ungen.

Nur am Se nd und Sonntag in allen Vorſtellint als Einlage u.l. Graf Zeppelin lenkhbgnes Luftschitt
G Original-Aufuahrmne.

Städtiſche Pfandleihanſtalt.
Die Verſteigerung der verfallenen Pfandſtücke wird

Sonnabencdk, den 8. August cr.
vorm. von 9 Uhr ab

fortgeſetzt. (1709

Der Verwaltungsrat,
Thiele

v

r z

re au t
u

E kr Gicht, ühermsſismes frauen- u. Nervenleiden,

Prospekte durch den Magistrat.

thmiedehert Bez Halle.

Lahn-Atelier
Spez.: ſch mer Zahnz.

Merseburg,
Willy Muder.

Markt 19, part. (Eingang vis à vis Ratskeller.)

S
elegant und sauber

zu billigsten Preisen.

u Bestellzettel
J Brierköpfe, Cireulare,

ulerligeng aller Druckvsachen

Adresskarten, Avisbriefe
Arbeitsordnungen, Brosehüren

Couverts

Diplome, Etiquetten
Einladungen, Familiennaehrichten

r

S

Kataloge, Iieferscheine, Menus
Mittheünungen, Notas

Postkarten, Prospexte, Preisligton
Plakate, Packetadressen

Quittungen, Rechnungen, Statuten
Speisekarten, Tafellieder

TWwoſſ Meuen

Dienſtag, 11. Aug., Anfang 8, Uhr

Sonnabend, den 8. Auguſt,

Sonnabend Aug., Anfang 8
Volksvorſtellung

Halbe Preiſe
Farcedie Tochter des Regiments

Operette in 3 Akten von Blum,

Uhr:

Erſtes Gaſtſpiel des

Kgl. ſächſ. Hofſchauſpielers

Oahlpere
Erſten Liebhabers

am Dresdner Hoftheater.

Der
Widerspenstigenzähmun
Luſtſpiel in 4 Akten v. Shakeſpeagre,

J ;-„=„SJ&JJ T
Preußiſcher Veamtenverein.

Sommerfesit
von

5 Uhr nachm. ab im Reſtaurant
„Kasino“, hier.
1647) Der Vorſtand.
Von (er ſeſse zurück.

Dr. Karow.
Ein ſauberes Rädchen

nicht unter 18Jabren, findet Stellung
bei 50 Thlr. Lohn nach auswärts.

t u o Heine vwruck und Vertug von t ußgo of Hein e,gWterſeburg,.

1. Jn der Bäallonhalle. 2. Das Herausbrin. en. 3. Auf dem Bodenſee. Formulare allor Art Tanzoränungen, Visitenxarten Zu erfragen Hälterſtr. 36 parterre.
Der Aufſtieg 4., Flug und Manboerieren über Kor ſten; u Bodenſee. Geschäftsberichte, Glückwunsch- Verlobungsanzeigen mz e g. t ver Ballonhalle d Begol t du h. b e Kurteu, Geburtsanzeigen Verträge, Wechself. lard Fu ſutich feite zartiger pwalſige n n gern ehnet en a e Makulatur

We n in ver Aret „Dru2. Hie deutsche Kaiserfamitlie in Korfa u. Be er l daben n der Kreisblatt Drrckercgrüssung durch die Griechische Königsfarnilie. u e Erdarbeiten r mWunderbar haarſcharfe Aufnahme. nete Herin. C r 9 ſtetaller ArtAm Montag (letzier Tag) in allen Vorſtellyn en als Einiage: Stück G Pfg Uebernahmen ur Ausführung in Kinder ist gross gezogen mit tap

A. keit 5 9 t 9 S w5o 1 p.r Das letzte gr. Automobilwettrennen hochfrinſte neue ſord als Cari Koch's wir

v J J. G k D e rege. renkeelet ne ee ſaure Gurken. en uährewiebaen,,
r ſaſſen l rot W ſay ver verlegt vom Pln S gen werden Stück 6 Pfs Trich und Grabenban, denn derselbe ist sehr wohl- Ba5 l l feile e J t h r e ehe 24,Wer S igingl-Anf empfich schmeckencdl, besitzt höchsten zuSieg des detſchen Mer cedes Wagen. 2 Original-Anfnahme. Ent- und Hewäſerungen, Vührvert. beſördert alio teh2. F. an s liig R hün Pau ät e C. Garten und Parkanlagen. Körper zunahme, starkt gen

manöveriert auf dem Marsfeld b is. Weltrekord. Knochenbau, verhindert die ZwDurckfliegt 1500 m in Kroiſe. Großartio Original-Aufnahme. Marlct 9. (1669 Scmüter K Paul Kinderkrankheiten Ma
T. Jn jeder Vorftellu ug nenes Riefenprogramm. ine als Racbitis, Skrophulose ete. aueJeden Abend 10 Uhr: Grosse Rumor istisehe t orstellung nur 4 Uhr an (1486 Melio atjons kam inzernehmer. e u r 2r a was ſen m n e 80 P Plan 2 j friſche Wurſt erſcburg. Dndenſtrase Auttermiloh eigenen Nährsalzen TNintrittspreise: I. Platz 50 p. g., 2. Platz 30 P g., 3. Platz 20 Pisg. und Sonnabend von früh an j und Phosphaten Voreint. Zu bin

litär nDue ha Je in l e7 Ja P 30 4. 33 927 g e t re 4U birMilitae on n Piox Pf a 3 do n las 89.Pfa- Schweinefleiſch, z Erfurter Blummn eukohl haben in Müton und Paketen krei
(Um 10 Udr 10 Pio. Zuſchlag auf allen Plätzen.) fettes Fleiſch. e jeden Markttag friſche Sendung à 10. 20, 30 u. 60 Pfe. bei: lich

Ergebenſt ladet ein t Germaniſche empfiehlt Vrau Richter, A. B. Sauerbrey Nachf. Gustav Ste c 3 J F Jol isſtr. Nr. 11 Köppe, Obe rburgstr. üb38 z o jannisſtr. Nr. ppe, e!
ler besiwer J h. ifchhandlung Marxktſtand an der Kirche. Walther Bergmann, Gott- Wo

Ampfehle friſch auf Eis: r hardtsstr. 10; nacSchellſiſch, Untertaillen (geſtrickt. Trikot, Garl Schmidt. Unteraltenburg;S Licht-, Elektro-, Sol-, Nachweislich ver Er 9 Schollen, Cabel Große e Batiſt). 9 Wilhelm Kötteritzsech, Gott-Z Kräuter-, Fſchten, ben Jul. folge. Rheumatis, 7 S jau, Bücklinge, Hroſze Auswahl. (923 hardtsstr.;
e Sia Jihias S Flundern, Aal, Lachsheringe, H. Sehnee Nacht. Halle a. S. dolt Bönte, Fl. Ritteretr.

CS Wanneunbäder Jnfluenza, Nervenſchwäche, S S t ellſiſch, Brat- Gr. Steinſtraße 84. Th. Sieber:S S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- Z S geräucher en Say 9 i re g. lich
S Packungen c. loſigkeit, Erkältungen 2c. u zottesdienſt-Anzeigen. nes ſoz z o iſchkonſerven, Sonn.ag, den 9. Auguſt (8. n. Trinitatis.) aross-Kayna. o May undW. Krähmer eine We v Merzeburg: Hugo ds.S n. 20 edig 2 r 9Empfedle mann. Vorm. 10 Uhr Diakonus Stedten: L. Schmidt;Rot, Leber und le Tienſt Vorm. 11 Uhr Kinder- Müchein: W. Ködel, Bücker-

5 M rahrnP. 7 Pf. 5 Pf. ba 3, c Mt. Stadt. Vorm. 8 Uhr: Diakfonus meister; beztS 5 Pfd. S Schmeer n ſett Fleiſch 3,5 Schollmeyer. Vorm. 10 Uhr: Gatterstedt bei Querfurt: G. 9
S 5 Pfd. Speck 3,50 Mk. Paſtor er ärr. F Vorm. 11 Uhr Noth:

t meine 875 Kindergottesdienſt.u Gleichzeitig ringe 9 Abends 8 Uhr: Jünglingsverein. Steuden: Bernh. Hempel

feinen Fleiſch und Wurſt- woe Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Laucha: Paul Fügner;W ine 19, Uhr Peſt Radewell en mitS n emprehtenve eumarkt. em. r. altor Benndorf: Reinh. DietrieS A. Kellermann, Fleiſchermeiſter. Boit. Vorm. 11 Uhr Kinder- Narel- helWw. Nagel;gottesdtgnſt: Gröbers: Gerhard Schwarze; lichrobers:S Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag Lauchstädt: Langenberg;vrb6t vormittags *27 Uhr. Beichte, 28 Uhr. Schafstädt: Stammer; Kaz e i Blerha n Fuübwmeſſe. r Aſgrrannt Niedereichstedt bei Schafstädt:. rich

S Predigt. n r r Emma Pobritgen 9lehre oder Andacht. Sonnabend und an SchO den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr Bornstedt b. Querfurt: O. Bein-
nachm. Beichtgelegenheit. roth:;
Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet: Milzau: Conrad, Bäckermstr.

S d 1 von 11--12, Uhr mittags. 2linG a Für die Redaktron verantwortlich
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